






Muffer und Kind 

auf der Flucht 

Im Wald versteckt 

Unter den schließlich 53 geretteten 

Menschen der ersten Tour, war auch 

der 15-jährige Andrej mit seiner Mutter. 

Der Junge lebt mit Muskeldystrophie 

und beide suchten während der Bom­

bardements in Kiew in einer Abstell­

kammer im Wohnhaus Schutz. Als 

seine Mutter mit ihrem Sohn schließ­

lich die Flucht ergreifen konnte, ver­

steckten sie sich zunächst zwei Tage im 

Wald bei Temperaturen um die null 

Grad. Kaum vorzustellen, was die 

beiden durchgemacht haben müssen. 

Das Krankheitsbild ist bei Andrej zum 

Glück noch nicht so weit fortgeschritten, 

dass er beatmet werden muss, denn 

das hätte eine Flucht vermutlich unmög­

lich gemacht. Dennoch benötigt er stän­

dig Hilfe und auch während der Fahrt 

musste immer wieder improvisiert wer­

den. Zum Beispiel baute Silke Soder­

manns, die ebenfalls seit über 30 Jah­

ren für und mit behinderten Menschen 

arbeitet, aus einem Windschutzschei­

ben-Eiskratzer eine seitliche Halterung 

samt Polsterung für den Sitz, damit 

Andrej während der Fahrt stabil sitzen 

und nicht zur Seite wegkippen konnte. 

Der aufgeweckte und trotz der Um­

stände immer fröhliche Junge wurde 

schnell ins Herz geschlossen. Verstän­

digen konnte man sich auf Englisch 

und teilweise mit Hilfe von Überset­

zungsapps. 

„Die Zustände vor Ort sind chaotisch 

bis katastrophal und Absprachen ver­

lieren stündlich ihre Gültigkeit. Nur mit 

einem großartigen Team ist so eine 

Hilfsaktion möglich, denn hier muss 

jeder dem anderen blind vertrauen 

können", berichtet Frank Sodermanns. 

Spedeße Umbauten 

und viel 

Improvisationstalent 

Die eingesetzten Fahrzeuge des Hilfs­

konvois der Firma Sodermanns, einem 

Krankenfahrdienst aus Wassenberg und 

einem Autohaus aus Mönchengladbach 

sind speziell für den Transport behinder­

ter Menschen umgebaut. Mit Liften, 

Rampen, Multifunktionsböden und Roll­

stühlen bestückt, kann flexibel auf unter­

schiedliche Bedürfnisse eingegangen 

und der Transport überhaupt erst ermög­

licht werden. Auch einem Mann mit Glas­

knochenkrankheit, der liegend befördert 

werden musste, konnte durch geschick­

tes Improvisieren geholfen werden. Eine 

Matratze und eine Personensicherung 

aus diversen umfunktionierten Spezial­

gurten reichten schließlich aus, um den 

Mann sicher ans Ziel zu bringen. 

Insgesamt wurden in 

den vier Tagen der 

Evakuierung rund 

20.000 Kilometer 

Trotz aller schlimmen Umstände: 

Andrej ist fröhlich und aufgeweckt. 

mit allen Fahrzeugen zurückgelegt, wo­

bei sich der Konvoi auf dem Rückweg 

aufteilte und Stationen in Polen, Ham­

burg und Schwäbisch Gmünd in Baden­

Württemberg anfuhr. 

Bis zum heutigen Tag wurden 

mehrere Hilfsfahrten zur Evakuierung 

behinderter Menschen und deren 

Angehörigen durchgeführt und immer 

wieder Hilfesuchende gerettet. Die 

Geldspenden werden dabei ganz 

konkret und gezielt eingesetzt, um 

den Menschen zu helfen. So sind zum 

Beispiel zwei gebrauchte Transportfahr­

zeuge angeschafft worden, die unent­

geltlich weiteren Hilfsorganisationen 

zur Verfügung gestellt werden, um noch 

mehr Menschen helfen zu können. 

Einer Frau aus der Ukraine, die in der 

Nähe vom Stuttgart untergekommen 

ist, sich nun um mehr als 15 Flücht-
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linge kümmert und als Dolmetscherin 

hilft, konnte ein gebrauchtes Fahrzeug 

zur Verfügung gestellt werden, damit 

nötige Fahrten erledigt werden können. 

Und ständig werden es mehr Men­

schen, denen geholfen werden kann. 

Aktuell wird das nun entstandene 

Hilfs-Netzwerk zur Vermittlung von ganz 

unterschiedlichen Aufgaben einge­

setzt. Dabei geht es um die Fragen, 

wer braucht wo welche Hilfe? Welche 

Behinderung haben die Personen und 

wie kann am besten geholfen werden? 
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